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Me BerMchtuagea der Nachfolge¬
staates

Von Arthur Zwarzly
Bei den nunmehr zu einem vorläufigen Abschluß gekom¬

menen Beratungen über den neuen Zahlungsplan ist von
deutscher Seite auch an die Zahlungsverpflichtungen der
Nachfolgestaaten erinnert worden , von denen man seit fast
vier Jahren nichts mehr gehört hat . Das Hineinleuchten
in ein etwas dunkles Kapitel der Reparationsgeschichte
hat namentlich in Belgrad und Prag stark verstimmt . Das
ist erklärlich, denn die Nachfolgestaaten haben sich seiner¬
zeit zu beträchtlichen Entschädigungsleistungen verpflichtet,
von denen sie jetzt nichts mehr wissen wollen . Auf der an¬
deren Seite nehmen sie aber als „Siegermächte " ihre An¬
teile an den deutschen Reparationszahlungen entgegen . Der
Vorstoß Dr . Schachts in dieser Frage wurde zwar auf¬
gefangen und von den Vertretern Deutschlands nicht wei¬
tergetrieben, es wird aber in absehbarer Zeit notwendig
werden, die Verpflichtungen der Nachfolgestaaten in das
gesamte Reparationsproblem , das auch mit dem neuen
Tilgungsplan noch nicht gelöst ist, einzugliedern.

Bei den Verpflichtungen der Nachfolgestaaten, mit Aus¬
nahme Deutsch -Oesterreichs und Ungarns , handelt es sich
um keine eigentlichen Reparationen , sondern um die Be¬
zahlung einer Vefreiungsschuld, die am Tage der Unter¬
zeichnung des Friedensvertrages von St . Eermain auf
1500 Millionen Eoldfranreu jkjigesetzt wurde . Die Tschecho¬
slowakei mußte davon allein 750 Millionen übernehmen.
Die Nachfolgestaaten hatten sich ferner zu verpflichten, den
Wert des von der alten Donaumonarchie übernommenen
Staatseigentums nach Abzug der darauf ruhenden und
übernommenen Schulden an die Alliierten abzuführen . Der
Betrag wird dem österreichischen und ungarischen Repa¬
rationskonto gutgeschrieben. Nun ist bis heute weder die
Höhe der österreichischen und ungarischen Reparationsschuld
noch der Wert des von den Nachfolgestaaten übernommenen
Vermögens festgesetzt worden . Daß es sich dabei um keine
geringen Summen handelt , geht daraus hervor , daß - man
sie im Zahre 1923 in einer französischen amtlichen Auf¬
stellung mit rund 6 Milliarden Eoldmark einsetzte . Die
von der Reparationskommission gebildeten Komitees haben
sich jahrelang , bis Ende 1925 , mit der sachlichen und juristi¬
schen Prüfung der Dermögensbestände beschäftigt . Da eine
Einigung nicht zu erzielen war , wurden drei Schätzungen
aufgestellt, eine, die niedrigste , von den Nachfolgestaaten,
eine zweite von den Vertretern Frankreichs und eine dritte
von dem italienischen Mitglied . Die Entscheidung lag bei
der Reparationskommisston , die aber bis heute ihren Spruch
noch nicht gefällt hat . Diese Rücksichtnahme ist natürlich
in erster Linie aus politischen Gründen zu erklären . Die
Entscheidung soll bis zur Aufstellung eines neuen Zahlungs¬
planes für Oesterreich und Ungarn hinausgeschoben wer¬
den. Bis dahin hat es aber noch gute Weile , da Oesterreich
durch die Genfer Sanierungsvereinbarungen von 1922 bis
nach vollständiger Tilgung der Völkerbundsanleihe , also
küs zum Jahre 1943 , eine Stundung der Reparations¬
leistungen gewährt worden ist . Die Stundung wird aber
infolge der Vereinbarungen über die Reliefkredite praktisch
bis 1968 ausgedehnt werden . Und Ungarn hat bis 1943
nur jährlich 10 Millionen Goldfranken zu zahlen.

Von den Nachfolgestaaten sind Jugoslawien und Rumä¬
nien zu Reparationsgläubigern Deutschlands ernannt wor¬
den . Der Anteil der Tschechoslowakei an den deutschen Zah¬
lungen ist sehr gering , und Polen erhält nichts. Die West¬
mächte haben aber die zuerst festgesetzten Anteile Italiens
und der Oststaaten an den deutschen Reparationen später
stark herabgesetzt. Dafür ist ihnen eine stärkere Beteiligung
an den österreichischen , ungarischen und bulgarischen Leistun¬
gen zuerkannt worden . So erhält z . B . Frankreich von
diesen Zahlungen nur 26 v H . svon den deutschen 52 v . H . ) ,
England 11 (22 ), Italien 25 (10) , Südslawien 10 (5) v . H.
Auch der Anteil Rumäniens an den deutschen Zahlungen
H von 11 auf 10,55 v . H . und der Griechenlands von 20,4
Ms12,7 v . H . herabgesetzt worden . Als die ganze Repa-
lküonsschuld noch mit 132 Milliarden Goldmark beziffert
wurde, sollte Deutschland 118 Mlliarden und die Ver¬
bündeten Deutschlands 14 Milliarden bezahlen. Diese
14 Milliarden setzten sich aus 6 Milliarden Vermögenswert
des übernommenen Staatseigentums , 2 Milliarden bul¬
garische Schuld und 6 Milliarden Mindestschuld Oester¬
reichs und Ungarns zusammen, für die nach dem Versailler
Vertrag gegebenenfalls Deutschland aufzukommen hätte.
Vrenn man nun der Berechnung die 14 Milliarden zugrunde

legen wollte, deren Bezahlung natürlich niemals in Be¬
tracht kommt , so würde aus diesen Zahlungen Italien
3,5 Milliarden erhalten , Griechenland 1,78 Milliarden,
Jugoslawien 1,4 und Rumänien etwa den gleichen Betrag.
Der größte Nutznießer wäre neben Frankreich Italien , denn
Jugoslawien , Rumänien und vor allem die Tschechoslowakei
müssen sich aus den Vermögenswerten der alten Monarchie
selbst bezahlen.

Von den 3,5 Milliarden Mark , die nach dielen alten phan¬
tastischen Forderungen Italien erhalten würde , gehen höch¬
stens 0,5 Milliarden auf die staatlichen Vermögenswerte
ab . Der Tschechoslowakei ist der wertvollste Teil des alten
österreichisch-ungarischen Staatseigentums zugefallen. Auf
diesen Staat dürfte etwa die Hälfte der Gesamtwerte ent¬
fallen , was einschließlich der Vefreiungsschuld fast 4 Mil¬
liarden ausmacht. Die Tschechoslowakei müßte also ganz er¬
hebliche Beträge an Italien abfllhren . Auch Polen trägt
aus dieser Regelung hohe Verpflichtungen an Italien und
die Valkanstaaten . Die Sachlage erklärt auch die verschieden¬
artigen Schätzungen der übernommenen Vermögenswerte.
Die italienische Schätzung soll um mindestens 25 v . H.
höher gewesen , die der Nachfolgestaaten weit unter der
Hälfte der französischen und englischen geblieben sein.
Italien kommt nur bei einer hohen Feststellung dieser
Werte zu einer erheblichen Reparationseinnahme , und es
kann sich dabei vornehmlich an Polen und die Tschecho¬
slowakei halten , die größere Sicherheiten bieten als Oester-:
reich und Ungarn . Auch Jugoslawien dürfte bei einer objek¬
tiven Bewertung des übernommenen Staatseigentums keine
allzu großen Reparationssummen erhalten . Die Nachfolge¬
staaten müssen also große Teile der für die gesamten Re-,
parationsgläubiger bestimmten Summen aufbringen . Es
ist leicht erklärlich, daß. Italien und auch Griechenland da¬
durch zu Gläubigern der Nachfolgestaaten geworden sind.
Mit Polen und Ungarn steht Italien in guten politischen
Beziehungen , aber die Tschechoslowakei, der größte Schuld*
ner nach Oesterreich und Ungarn , gehört zum Kleinen Ver¬
baue , dem Gegenspieler der italienischen Balkanpolitik.

In der Tschechoslowakei rechnet man damit , daß diese
Forderungen stillschweigend gestrichen werden . Der Wert
des übernommenen österreichisch-ungarischen Staatseigen¬
tums ist noch nicht festgesetzt und auch mit der Bezahlung
der Befreiungsschuld, für die schon vor Jahren verzinsliche
Boicks hätten ausgestellt werden sollen, noch immer nicht
begonnen worden . Die Stundung bedeutet noch nicht die
Aushebung der Schuld. Frankreich hat angeblich auf seinen
Anteil verzichtet , was durchaus erklärlich erscheint , da es
mit der Tschechoslowakei und Polen in engem Bündnis steht.
Dagegen fühlt Italien keine Veranlassung , dem Beispiel
Frankreichs zu folgen. Wenn es auch bei der Endregelung
der österreichischen und ungarischen Reparationsschuld seine
Zustimmung zur Herabsetzung der Mindestforderungen
geben wird , um Ungarn zu schützen , so wird es dafür seinen
Anteil an den Vermögenswerten sicherlich nicht so leicht
aufgeben , schon um ein Druckmittel gegen den Kleinen Ver¬
band in der Hand zu behalten . Im Interesse der finan¬
ziellen Sicherheit in Mitteleuropa würde es liegen, nun
endlich auch die Verpflichtungen der Nachfolgestaaten zu
klären.

Sr. Meirich Aer de« MilWlm
Triberg , 1 . Juli . In einer öffentlichen Versammlung sprach

der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft Dr.
Dietrich über schwebende Fragen der Reichspolitik : Bei der Ge¬
neralabrechnung des Krieges und endgültiger Bereinigung der
noch aus dem Krieg berrübrenden groben Streitfragen müsse un-
sere Wirtschaft so eingestellt werden, dab sie der neuen Lage
entspreche . Dazu gehöre Drosselung der Einfuhr . Das könne nur
bei den landwirtschaftlichen Erzeugnissen Platz greifen . Daraus
ergäben sich gewisse Schutzmabnabmen kür die Landwirtschaft.
Von ihrer Entwicklung hänge auch weitgehend die Zurückdäm¬
mung der Arbeitslosigkeit ab. Die Erklärung der Reichsregie¬
rung , dab sie eine Alleinschuld des deutschen Volkes am Krieg
nicht anerkenne , sei wirksamer als lärmende Veranstaltungen.
Bei der Wiederausrichtung der Landwirtschaft dürfe nicht ver¬
setzen werden , die Verbraucher in ihren berechtigten Interessen
zu schützen, deshalb sei neben Schutzzöllen eine Verkürzung des
Weges vom Erzeuger zum Verbraucher durch Zusammenschluß
nötig . Gründliche Aenderung der Arbeitslosenversicherung sek
erforderlich. Die 888 Millionen Kriegsentschädigungen die künf¬
tig weniger abzuführen sind , dürfen nicht »ur Stopfung der
Löcher in der Reichskasse , sondern mübten zur Steuersenkung
verwendet werden . Ebenso wichtig sei bei dem Pariser Ergebnis
das Freiwerden aus Bindungen aus dem Versailler Vertrag
(Verpfändung der Steuern . Belastung der Industrie . Eiscnbahn-

verpflichtungen) . Mit Recht erbebe die Eisenbahnerschaft den
Anspruch auf Wiederherstellung ihrer früheren rechtlichen Stel¬
lung . Auf alle diese Dinge sollten gerade die Kreise, die sich
gern als besonders national hinstellen, mehr achten und diese
Kreise sollten nicht stetig von Versklavung reden , da doch die
Siegerstatten gleichfalls unerhörte Kriegsschulden an die Ame¬
rikaner bezahlen und unter sich ausgleichen müssen . Am Schluß
seiner Rede betonte der Minister : „Wenn die bevorstehenden
politischen Verhandlungen gut zu Ende kommen , dann wird ein
Großteil Freiheit für Deutschland zurückgewonnen sein. Wir
rechne« bestimmt auf einen Erfolg in der Räumungsaugelege »«
heit . Mehr als alle finanziellen Lasten find die Freiheit und
Unabhängigkeit eines Volkes. Wird dieses Ziel erreicht, dann
gehört dem deutschen Volk die Zukunft ."

Neues vom Tage
Günther Plüschows beim Reichspräsidenten

Berlin , 1 . Juli . Der Herr Reichspräsident empfing am
Montag den unlängst von seiner Forschungsreise nach dem
Feuerland zurückgekehrten Kapitänleutnant a . D Günther
Plüschow.

Reichskanzler Müller in Bad Mergentheim
Berlin , 1 . Juli . Reichskanzler Müller verließ Montag

früh Berlin , um sich nach Väd Mergentheim zu begeben,
wo er sich wegen seines Leber- und Eallenleidens einer
mehrwöchigen Kur unterziehen muß.

Antwort der Staatsregiernng aus die Forderungen
der Generalsynode

Berlin . 1 . Juli . Auf das Schreiben des evangelischen
Oberkirchenrats an das preußische Staatsministerium , worin
jener im Auftrag des Kirchensenats unter Bezugnahme aus
den Beschluß der Eeneralsynode die unverzügliche Wieder¬
aufnahme der abgebrochenen Verhandlungen mit der
evangelischen Kirche forderte , hat nunmehr der Kultus¬
minister im Einvernehmen mit dem Ministerpräsidenten
mitgeteilt , das preußische Staatsministerium sei bereit,
alsbald nach der Verabschiedung des dem Landtag zugelei¬
teten Vertrages des Freistaates Preußen mit dem Heiligen
Stuhl in weitere Verhandlungen mit dem Kirchensenat und
dem evangelischen Oberkirchenrat einzutreten . Hierzu
schreibt der evangelische Pressedienst u. a . :

Das Schreiben des Kultusministers bedeutet eine erneute
Ablehnung der von der Eeneralsynode geforderten Gleich¬
zeitigkeit der Regelung der Beziehungen zur evangelischen
Kirche im Fall der Annahme des Konkordats . Auch sonst
erhebt der evangelische Pressedienst eine Anzahl Einwen¬
dungen gegen das Schreiben des Kultusminister ».

Abreise Dr . Stresemanns nach Baden -Baden
Berlin , 1 . Juli . Reichsminister des Aeußern , Dr-

Stresemann , hat heute abend Berlin verlassen, um sich
nach Baden -Baden zum Kuraufenthalt zu begeben.

Der englifch -franzöfifche Meinungsaustausch über die
nächste Reparationskonferenz

Paris , 1 . Juli . Havas meldet aus London : In unter¬
richteten englischen Kreisen wird erklärt , daß das englische
Kabinett keine ablehnende Antwort Frankreichs auf die
Einladung , in London die Frage der Durchführung des
Poung -Planes zu erörtern , erhalten habe . Die Note , die
Briand am 29 . Juni nach seiner Unterredung mit Lord
Tyrrell an diesen richtete, sei eine Phase des Meinungs¬
austausches , den das englische und das französische Außen¬
ministerium noch einige Tage fortsetzen werden , um jedes
Mißverständnis auszuschalten, und um sich über die Art
und den Zeitpunkt der Zusammenkünfte der beiden Regie¬
rungen und über das Verfahren bei der Ingangsetzung
des Aoung -Planes zu einigen . Man hofft in London , daß
die Besprechungen zwischen Paris und London Ende dieser.
Woche abgeschlossen werden können.

Die Verhandlungen über den Tagungsort der
Reparationskonferenz

London , 1 . Juli . In der bereits wiedergegebenen Mit«
teilung des Reuterbüros über die bevorstehende Repa -,
rationskonferenz heißt es weiter : Die britische Regierung
ist immer noch der Ansicht , daß aus den verschiedenstes
bereits dargelegten Gründen London der geeignetste Mit « -
telpunkt ist.

Botschafter von Hösch bei Briand
Paris , 1 . Juli . Botschafter v . Hösch hatte heute abend

eine einstündige Unterredung mit Minister des Aeußeren
Briand . Diese Unterredung diente der Besprechung der.
für die Vorbereitung der bevorstehenden Regieruvgskon-
ferenz aufgeworfenen Fragen . ^ ^
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Inkrafttreten des neuen amerikanischen Einwanderung »»
Gesetzes

Neuyork, 1 . Juli . Das neue Einwanderungsgesetz , kraft
dessen die Einwanderungsquote Englands doppelt so groß
ist wie diejenige von Deutschland und Irland , ist heute um
Mitternacht in Kraft getreten.

England organisiert die chinesische Kriegsmarine
Nanking , 1 . Juli . Hier wurde ein Vertrag zwischen China

und England unterzeichnet, wonach die für die Marine be¬
stimmten chinesischen Zöglinge ihre Ausbildung in Groh-
britannien erhalten sollen und eine englische Marinemisfion
zur Reorganisation der chinesischen Marine entsandt wer¬
den soll. China hat ein umfassendes Bauprogramm für
eine starke Kriegsflotte aufgestellt und beabsichtigt , einige
Schiffe in England auf Kiel legen zu lasten.

Rücktritt des japanischen Kabinetts
Tokio, 1 . Juli . Das Kabinett hat beschlosten , zurück¬

zutreten . Es wird damit gerechnet, daß auch der General¬
gouverneur von Korea und der Präsident der südmandschu-
rrschen Eisenbahn zurücktreten werden.

Flucht eines Tigers aus dem Käfig
Nürnberg , 1 . Juli . Durch die Unachtsamkeit eines Wär¬

ters gelangte Montag früh eine Tigerin des Zirkus Sa-
rastani aus ihrem Käfig ins Freie . Sie schritt an den er¬
schreckt flüchtenden Passanten vorüber , ruhig durch die
Straßen , bis sie von einem Lastwagen aufgeschreckt im Ga¬
lopp davonlief . Sie kam dann in eine Wirtschaft, in der
zwei Frauen arbeiteten , griff diese jedoch nicht an . In¬
zwischen war der Zirkus benachrichtigt worden. Dresseure
kamen mit einem Notkäfig. Als der Tiger diesen erblickte,
sprang er durch die Fenster und den Hof über ein drei Meter
hohes Eisengitter , in dem er hängen blieb und sich schwer
verletzte.

Zusammentritt des Ständigen Mandatsausschusses
des Völkerbundes in Genf

Genf, 1 . Juli . Der Ständige Mandatsausschuß des Völ¬
kerbundes ist zu seiner 18. Tagung zusammengetreten. Nach
Wiederbestätigung des langjährigen Vizepräsidenten van
Rees genehmigte der Ausschuß , in dem Deutschland durch
Seheiinrat Kastl vertreten ist, seine Tagesordnung , die die
Prüfung einer Reihe von Jahresberichten über die Man¬
datsgebiete Togo , Südwestafrika , Tanganyika , Kamerun,
Syrien und Palästina umfaßt . Der Ausschuß beschäftigte
ich ferner in seiner Eröffnungssitzung mit der Frage , ob da»
ieitherige System der vertraulichen Sitzungen beibehalten
verden soll. Dies wurde beschlosten.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 2. Juli 1929.

Die Autofahrt der Kriegsbeschädigten
Die Schwerkriegsbeschädigten des Oberamtsbezirks

Nagold hatten am Sonntag einen besonderen Freudentag,
der ihnen lange in angenehmer Erinnerung bleiben dürfte.
Sie , auf deren Lebensweg der Krieg einen so großen Schat¬
ten geworfen , sie, die so oft abseits stehen müssen , wenn
andere dem Vergnügen nachgehen, sie, die durch ein Leiden
oder Schaden an den Gliedern in ihrer Beweglichkeit ge¬
hemmt sind, und täglich ja stündlich daran erinnert wer¬
den, daß sie dem Vaterland ihr größtes Gut , die Gesund¬
heit , geopfert haben , durften am Sonntag spüren, daß
man sie nicht vergessen hat , sondern daß man ihnen Liebe
verweisen und ihnen Freude in ihr oft so entsagungsreiches
Leben tragen will . Der Motorsportklub „Nagoldtal ",
Ortsgruppe des A .D .A .C . , hatte am Sonntag den schönen

Gedanken, eine Autofahrt für die Kriegsbeschädigten zu
veranstalten , mit Hilfe sonstiger Autobesitzer des Bezirks
in die Tat umgesetzt . Die Autos des vorderen Bezirks
vereinigten sich am Sonntag früh in Nagold und brachten
einen Teil der Schwerkriegsbeschädigten samt der Musik
von dort nach Altensteig , wo die Sammlung auf dem
unteren Marktplatz war und von wo aus die gemeinsame
Fahrt ging . Schließlich waren 42 Autos beisammen , eine
wahrhaft stattliche Zahl , welche in den berührten Orten
und Städten größtes Aufsehen erregte und manchen ent¬
gegenkommenden Autofahrer , besonders an Kurven , mit
Schrecken erfüllte . Die erste Fahrtstrecke war kurz und ging
nur bis Vesenfeld, wo im Kurhaus Oberwiesenhof Halt
gemacht und ein für die Kriegsbeschädigten mitgebrachtes
Vesper gereicht wurde . Dabei musizierte die Musik und
trotz des ungünstigen Wetters war überall eitel Freude.
Nach dieser Vesperpause wurden die Autos wieder bestiegen
und in abwechslungsreicher Fahrt ging es hinunter und
durchs romantische Murgtal mit seinen freundlichen Bahn-
höfchen , interessanten Viadukten und Wasserwerken. Von
Gernsbach ging es nach Loffenau , Herrenalb und auf den
Dobel , wo nach dem steilen Aufstieg auch den Autos eine
Pause Wohltat . Das Wetter war inzwischen freundlicher
geworden , so daß die Fahrt ganz genußreich war bis zum
Hauptziel Calmbach a . E . , wo im Saal des Bahnhofhotels
ein Mittagessen bestellt war . Der stattliche Saal war dicht
gefüllt und es herrschte bald eine frohe Stimmung . Das
den Kriegsbeschädigten gestiftete Mittagessen mundete gur,
die Musik spielte fleißig , die zur Verteilung gekommenen
Viermarken lösten auch die Trinkfrage in einfacher Weise
und die außerdem reichlich gestifteten Zigarren und
Zigaretten schienen nicht auszugehen . Auch an Ansprachen
fehlte es nicht . Zunächst widmete Rechtsanwalt Renz-
Nagold , der Vorsitzende des Motorsportklubs , den Kriegs¬
beschädigten herzliche Begrüßungsworte , dann sprach Be¬
zirksobmann Raaf - Nagold Dankesworte für die Kriegs¬
beschädigten. Er gedachte der Gefallenen , protestierte gegen
die Kriegsschuldliige und schloß mit einem dreifachen Hoch
auf unser Vaterland . H . S o u l i e r - Nagold , Bezirks¬
leiter des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten, sprach
ebenfalls Worte des Dankes an alle diejenigen , die die
Ausfahrt ermöglicht haben , besonders den Damen und
Herren des A .D .A .C . Durch die Ausfahrt sei etwas Licht
in das Leben der Kriegsbeschädigten gebracht worden . Er
trank auf das Wohl der Damen und Herren des Motor¬
sportklubs . Ihm folgte ein Vertreter der Lalmbacher
Kriegsbeschädigten mit einer Ansprache. Der Kriegs¬
beschädigte Fr . Walz aus Oberschwandorf trug ein sinn¬
reiches Gedicht vor und sein Kamerad Schechinger aus
Sulz schilderte in eindrucksvollen Worten , wie er, zum
Erenadierregiment 119 gehörig , im Dezember 1914 an der
Vzura auf einer gefahrvollen Patrouille gefangen und
durch Gottes Gnade wieder befreit wurde . So verlief der
Aufenthalt in Calmbach recht abwechslungsreich und an¬
regend . Draußen ging währenddessen ein heftiges Ge¬
witter nieder und verlängerte den Aufenthalt , so daß
Wildbad nachher durchgefahren und der beabsichtigte Halt
nicht gemacht wurde . Wohlbehalten und ohne Unfall fuhr
man wieder abends in Altensteig ein, wo der Marktplatz
den Wagenpark wieder aufnahm , der Saal des „Grünen
Baum " aber die Kriegsbeschädigten, denen hier noch ein
Abendesten geboten wurde . Hier begrüßte der 2. Vor¬
sitzende des Autosportklubs , Möbelfabrikant Schaible-
Altensteig , die Kriegsbeschädigten und Autofahrer und
wünschte eine glückliche Heimkehr. Die Kriegsbeschädigten
wurden wieder in ihre Orte zurückgebracht und zwar dank¬
erfüllten Herzens für das , was ihnen an diesem Tag ge¬
boten wurde . Die Autofahrer haben den Kriegsbeschä¬
digten diesen Dienst von Herzen gern getan . Besonders
verdient gemacht hat sich die Leitung des A .D .A .C. , der
1 . Vorsitzende , Rechtsanwalt Renz, der 2 . Vorsitzende,
Möbelfabrikant Schajble , ganz besonders der Fahrwart
Walter Koch-Nagold , der Schriftführer Martens -Emmin¬
gen usw . Ihnen , den hilfsbereiten Damen , an ihrer Spitze

Frau Sägewerksbesitzer Erhard -Oberschwandorf, sowie den
Spendern von Lebensmitteln und Beiträgen etc . sei «uckan dieser Stelle aufrichtiger Dank gesagt. Der
Dank wird aber allen Beteiligten die Genugtuung seinden Kriegsbeschädigten eine wirkliche Freude bereitet »»
haben.

Ein Dankeswort
zum 39 . Juni

Noch lebt ein Opfermut im deutschen Volke,
ein Opfermut , der wirklich viel vermag,
zerflattert ist des Schicksals dunkle Wolke
in uns 'ren Reihen an dem heut 'gen Tag.
Des Auto - und Motorrad -Clubes Männer,
beseelt von Opfermut und deutscher Tat,
beweisen sich als echte Schicksalskenner,
behandeln uns als Bruder und Kam 'rad.
Was wir durch unser Schicksal -Los verloren,
dies zu vergessen ist der Ausfahrt Sinn,
wir fühlen uns daher wie neu geboren,
wenn wir bequem durch Wald und Felder zieh 'n.
Wir gleiten sacht durch Täler , über Höhen,
genießen still der Landschaftsbilder Pracht,
hoch über uns die alten Burgen stehen
als stumme Zeugen längst vergangener Macht.
Was unser Aug ' vielleicht hält ' nie gesehen,
wohin der Fuß nicht mehr getreten wär ' ,
ist durch des Clubes Opfermut geschehen,
dem Club gebühret daher volle Ehr ' .
Für diese Tat , für dieses uns Entführen
aus Alltagsgrau und Schicksalsnacht heraus
was wir dabei im Herzen tief verspüren,
das drückt sich schwer in Wort und Reimen aus.
Doch bricht dafür aus allen Augenpaaren
die Herzensfreud ' und Dankbarkeit hervor,
was wir vom Autoklub an Freud erfahren,
das zieht aus Nacht uns zu dem Licht empor.
Wir danken deshalb herzlich allen Spendern
und wünschen zugleich , daß in ferner Zeit
des Clubes Opfermut sich nie mög ' ändern
zu ihrem Ruhm und unser aller Freud '

. 8 . V.

Handelskammerfitzung
Vor einigen Tagen fand auf dem Rathaus zu Nagold eine

öffentliche Sitzung der Handelskammer Calw statt . Der Vor¬
sitzende , Herr Dir . Sannwald -Calw , begrüßte die neu der Kam¬
mer zugewählten Mitglieder , die Herren Bäßler -FreudenstM,
Eraf -Dornstetten und Eauthier -Calmbach . Als die wichtigste
und dringlichste Aufgabe der nächsten Zeit wurde die Refom
des Gesetzes über Arbeitslosenversicherung besprochen. Die sich
an den Bericht anschließende eingehende Aussprache führte zu
dem Ergebnis , daß nicht der Grundgedanke des Gesetzes , sondem
die Ungerechtigkeit, die in einzelnen Bestimmungen zu finden
sei, beseitigt werden müsse . Wie aus unzähligen Beispielen
nachzuweisen ist , bedroht das Gesetz in seiner jetzigen Fassung
die Reichsfinanzen in höchstem Maß und untergräbt jede ge¬
sunde Arbeitsmoral . Wenn die Mißstände beseitigt würden , die ,
sich insbesondere in der Saisonarbeiter - und der Bedürftigkeits-
frage gezeigt haben , könnte erreicht werden , daß sich die Reichs¬
anstalt für Arbeitslosenversicherung selber trägt , was ja der
Grundgedanke des Gesetzes auch ist.

Die zweite in der heutigen Notzeit so überaus wichtige Frage
des Arbeitsschutzgesetzes fand gleichfalls eine ausgiebige Er- -
örterung . Wenn dieser Eesetzesentwurf tatsächlich zum Gesetz
wird , kann es nicht ausbleiben , daß eine Reihe von wirtschaft¬
lichen Betrieben lebensunfähig werden . Der Entwurf , der sich
an das Washingtoner Abkommen von 1919 anschließt und dieses
ratifizieren soll , würde eine unerträgliche Knebelung vieler
Betriebe bedeuten , insbesondere die freiwillige Mehrarbeit
unter Strafe stellen. Was das für unser tributpflichtiges
Deutschland heißen will , liegt auf der Hand ; es ist die Besei¬
tigung dieses unheilvollen Grundgedankens des Gesetzes mit
allen Mitteln zu erstreben.

Zur Frage der Volksschullehrerbildung äußerte sich die
Kammer dahin , daß sie Stellung zu den Fachfragen nicht
nehmen könne. Allerseits wurde aber eine gründliche Ausbil- >
düng des Schülers in den Elementarfächern (Lesen, Schreiben,
Rechnen, Deutsch ) gewünscht. Angesichts der drückenden Finanz¬
lage darf eine Neuordnung der Lehrerbildung keinesfalls zu
einer Mehrbelastung der Wirtschaft führen.

„Die blonde Bonizetta" !
Roman von Leontine von Winterfeld -Platen

Copyright by Lreiner L To . , Berlin klN S
<15 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

Wer wie mit eiserner Schraube hielt seine Faust si«
umklammert.

„Will , ich befehle dir, daß du mich loMßt . Soll Ri
Gräfin von Are um Hilfe schreien vor dir ?"
c „Sag ' . erst , daß du nicht retten wirst mit ihm."

„Nein ."
^Bonizetta !"

„Nein ."
Da lehnte er sich schwer gegen Re Wand und gab

ste frei.
„Ist das dein letztes Wort, Bonizetta ?"
„Mein letztes."
Sie warf den Kopf kn den Nacken und ging hart an

ihm vorüber. Re Treppe hinab.
Dann hörte er eine Tür schlagen und den Riegel

klirren.
Da ballte er Re Faust und ging schwer und mühsam

hinaus kn die Sommernacht.
Ans den offenen Saalfenflern oben aber warfen die

Fackeln rotes Licht in den Burggarlen.
Becherklingen und Lachen klang schrill in Re Sommev-

Wacht hinaus.
V Oben aber in der Kenmate am Fenster stand Bonizetta.
l - Die Lippen fest znsammengepretzt, starrte sie hinab
W»s die dunklen Wipfel 8er Bäume.
! Schwer und langsam rollten ihr Re Dräne « über Re
Klassen Wangen.

Warum war der MU so zu ihr?
Was hatte sie ihm denn zuleide getan ? Warum haßte

«r diesen Gerhard von der Landskron so ? Konnte er ihr
Vas nicht ruhig und vernünftig sagen?

Und sie freundlich bitten , daß sie nicht mit dem andern
lütte ? Wer gab ihm ein Recht dazu, so trotzig aufzwbs-
gehren « nd ihr so herrisch zu befehlen ? Da war ihr Stolz
erwacht und ihr Trotz. Nun würde sie gerade mit diesem
Lassen von der Landskron reiten , der ihr eigentlich so un¬

angenehm war . Nun gerade . Bloß um diesen Will zu
zu ärgern . Um ihm zu zeigen, daß sie ihm nicht gehorchen
brauchte.

Wenn ste's nur ahnte, was plötzlich in ihn gefahren,
er war doch sonst immer so freundlich gewesen . Viel
freundlicher als der Kraffto . So , daß sie ein großes Zu¬
trauen zu ihm gefaßt hatte.

Da schlug sie die Hände vor das Gesicht und weinte
bitterlich.

lieber die Tannen aber stieg 8er Wendstern empor —
feierlich blinkend, und unaufhörlich riefelte der weiße Sand
im elfenbeinernen Stundenglas.

Spät in der Nacht erst gingen die Grafen zur Ruh.
Das war immer so» wenn ein Gast da war , dann dauerte
das Zechen und Erzählen gar so lange.

In die enge Kammer, in der Kraffto und Will schliefen,
schienen hell Re Sterne . Mit großen , wachen Angen lag
Kraffto im Bett.

„Du , Will , schläfst du schon?"

„Rein , was soll 's ?"
.Hast öu 's wohl bemerkt? Der Gerhard hat Ae ganze

Mt nur von der Bonizetta geredet. Findest du denn auA
daß sie so schön ist?"

Ein unverständliches Knurren war die Antwort.
Kraffto aber richtete sich auf im Bett und sah sinnend

En die Sterne.
' »Ich habe es sonst nie so gesehen. Wer heute, als
Ver Gerhard immer wieder davon sprach , fand ich auch,

ß sie Loch eigentlich schön ist. Ihre Haare leuchten wie
ponnenes Gold und ihre Augen wie zwei tiefe Sterne ."

Jetzt drehte Will sich um im Bett , daß es krachte,
»verfluchter Bengel , der Gerhard , was kommt der

Überhaupt her ? Aber schlaf jetzt, Bub , und schwätz nicht
Do törichtes Zeug ."

„Warum töricht. Will ? Findest du sie denn nicht
auch schön ?"

„Unsinn . Ich find überhaupt kein Weib schön . Gut«
Nacht." —

Wer Kraffto faß noch lange aufrecht im Bett und sich
versonnen in die Sterne . —

v . zxaprree.
, Durch die dunklen Tannen im Hochwald trabte« f
Mnf weichem MovS.

Graf Gerhard hatte Bonizetta fortwährend weise Rat¬
schläge zu geben, wie sie den Zügel halten sollte, wie de»
Steigbügel.

Sie wußte selbst nicht, wie sie dazu kam , daß sie «M
Loch mit ihm ritt . Die ganze Nacht hatte sie mit sich ge¬
kämpft, ob ja ad« nein . Und hatte sich dann vvrgenvmmeH
erst altzuwarten , wie Will am andern Morgen sein würbe.
Wer als ste noch tn aller Herrgottsfrühe die Stiegen hi»
abkam tu den Saal zur Morgensuppe , erzählte Magneusch
daß WM schon sortgerrtten. Wohin , wußte niemand - Do
Hatto sie denn 8eu Bitten Gerhards nachgegeben und rtti
gesenkte« Haupte » zwischen ihm und dem Kraffto durch
den schweigende» Wald. Lud sah nicht Re sonnige Sckö»
heit ringsum und de« tiefen , MaM» Himmel . Ihr
tat ihr wehh wen» ste a» Will dachte, und ste sehme
namenlos nach einem freundlichen Wirt von ihm.

Graf Gerhard aber wunderte sich daß sie so schwttg
sam war . Aber Kraffto hob sich kn den Bügels und sek«
schwarzen Augen leuchteten.

War denn die Welt immer so schön gewesen ? Und die
Sonne so warm und Re Ferne so blau und duftig ? ll«d
alles ringsum wie verzaubert?

Was war nur geschehen mit ihm. Laß er sich nicht M
lassen wußte vor heißer, seliger Lust? Was hatte ihm
die Augen aufgetan , daß er es mit einem Male sah"
wunderbar — berauschend — wie eine Offenbarung ? War
sie nicht alle Tage neben thm dahtngegangen — M - M-
schästig km Hause, treppauf — treppab?

Sah er es denn heute znm erstenmal , daß BonizetV
Haare so golden leuchteten im Sonnenschein , daß ihr
Nacken so weiß wie junge Apfelblüte war und ihre
sii tief und schwer und rätselvoll wie schweigender WmR
see, auf dessen Grunde ein Geheimnis ruht — ein füMM
— unausgesprochenes?

Oder lag es daran, daß zum erstenmal in fein jung»
Leven ein Mädchen trat von herber, stolzer Schöne w«
Bonizetta ? . . „

Waren erst die Blicke und Worte des jungen MVA
von der Landskron nötig gewesen, um leist , leist «
feinem Herzen das zu wecken , was tief dort fchlummvA
im Grunde und nur wartete auf den Augenblicks der e»
erlöste?

(Fortfetzunz fvlgt .)
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-^ Kammer sprach sich sodann dafür aus , daß die Fach-

soweit sie der Wirtschaft zugehören, sämtlich dem Wirt-
W»-Ministerium , nicht dem Kultministerium unterstellt wer-

Die Frage wurde in jüngster Zeit bei Errichtung von

^ Mulen im graphischen und im Holzgewerbe brennend. An-
"

strem müßte auch werden, daß die Gewerbeschulen dem Wirt-

?2aüsininisterium unterstellt werden. — In oen letzten Tagen

n «M Wirtschaftsministerium entschieden worden, daß bei
der Ausverkäufe nur die Handels - nicht auch die Hand¬

elskammern gutachtlich gehört werden sollten. Diese Ent¬

ladungentspricht einer Forderung des Württ . Industrie - und
dMdelstags . Nach Erörterung interner und vertraulicher An-
/-seaenbeitenschloß sich ein Rundgang in der Stadt unter Füh-

von Herrn Stadtschultheiß Maier und eine Besichtigung

der Vereinigten Deckenfabriken A .-G . in Jselshausen unter

Führung von Herrn Dir . Sannwald an.

— Die Einführung der württembergischen Buttermarke.
Das Staatsmimsterium hat die Württ . Landwirtschafts¬
kammer in widerruflicher Weise ermächtigt, ein Marken¬

schutzzeichen (Württ . Vuttermarke ) auszugeben , das mit dem
württembergischen Staatswappen und mit dem Zusatz ver¬
sehen ist : „Württ . Markenbutter unter staatlich anerkannter
ständiger Ueberwachung der Württbg . Landwirtschafts-
kammer " . Die Landwirtschaftskammer darf als Marken¬
schuhzeichen nur für Butter württembergischer Molkerei¬
hetriebe ausgeben , die sie nach den dem Württ . Wirtschafts-
Ministerium vorgelegten Bestimmungen als beste Markt¬
ware anerkannt hat . Der Zweck der Einführung der Butter¬
marke ist die Förderung des Absatzes einer dauernd gleich¬
artigen und in gleicher Aufmachung in den Vertrieb ge¬
brachten Butter bester Beschaffenheit. Die Geschäfte werden
durch die bei der Württ . Landwirtschaftskammer in Stutt¬
gart , Marienstr . 33, eingerichtet Milchwirtschaftliche Prü¬
fungsstelle durchgeführt. Diese Stelle , kurz „Prüfungsstelle"
genannt , wird zur Durchführung der technischen Beratun¬
gen , Untersuchungen, Kontrollen und Prüfungen von den
milchwirtschaftlichen Fachbeamten des Staates und des
Verbandes Landw . Genossenschaften in Württemberg e . V.
unterstützt . Die Prüfungsstelle hat in Sachen Buttermarke
einen Beirat . Alle in Württemberg gelegenen Genossen-
schasts - und Privatmolkereien werden zur Bewerbung um
die Vuttermarke zugelassen, soweit sie alle für die Her¬
stellung erstklassiger Markenbuttetr vorgeschriebenen Vor¬
aussetzungen und sonstige , genau bezeichnte Verpflichtun¬
gen erfüllen.
' — Aufbau der Leistungen in der Invalidenversicherung.
Der Reichstag hat am 27. Juni ein Gesetz über den Aufbau
der Leistungen in der Invalidenversicherung beschlossen.

Danach werden die Rentensteigerungsbeträge für die vor

dem 1 . Oktober 1921 geleisteten Beiträge um durchschnitt¬

lich 13 v. H . erhöht . Auch können Hinterbliebene solcher

Versicherten , die bereits vor dem 1. Januar 1912 verstorben
oder die seit diesem Zeitpunkt dauernd invalide sind, nun¬

mehr Hinterbliebenenfürsorge durch die Invalidenversiche¬
rung beanspruchen. Das Gesetz tritt am 1 . Oktober 1929

in Kraft . Durch ein Aenderungsgesetz zur sogenannten lex

Brüning wurden gleichzeitig der Invalidenversicherung
Lohnsteuerüberschüsse für ihren Aufbau urü» die Erhaltung
ihrer Leistungsfähigkeit in Aussicht gestellt.

Zell OA . Eßlingen , 1 . Juli . (Motorradunglück .)
Der 29 Jahre alte , verheiratete , in Leimen bei Heidelberg
wohnende Stephan Reichert war mit seiner 16 Jahre alten
Nichte auf dem Wege von dort nach Wiesensteig begriffen,
wo er Verwandte besuchen wollte . An der Heusteige bei
Zell kam das Rad ins Schleudern . Zuerst stürzte das auf
dem Beisitz befindliche Mädchen vom Rade , ohne irgend¬
welchen Schaden zu nehmen . Zwei Meter weiter stürzte
das R <ü> und Reichert wurde auf die linke Seite geschleu¬
dert . Im selben Augenblick kam ein Augsburger Personen¬
auto dort heran , wohl bremste der Lenker stark , aber es
war zu spät. Der Wagen ging über Reichert und sein Rad
hinweg . Der schwerverletzte Mann wurde ins Eßlinger
Krankenhaus verbracht , wo er verschieden ist.

Göppingen , 1 . Juli . (Tödlicher Sturz . ) Die ledige
Dienstmagd Regine Abt , bedienstet bei dem Landwirt Karl
Fetzer in Heiningen , wurde , als dessen Pferd auf der Straße
scheute, vom Wagen geschleudert. Sie erlitt einen Schädel-
oruch, an dessen Folgen sie auf dem Transport zum Kranken¬
haus Göppingen verstarb.

Abtsgmiind OA . Aalen , 1 . Juli . (Tödlicher Auto¬
unfall .) Ein Gmünder Privatauto fuhr bei einer schar¬
fen Kurve über die Böschung und Lberschlug sich . Während
der Lenker des Wagens mit einer Kopsschramme davonkam,
erlitt ein junger Mann , der Sohn eines Gmünder Kauf¬
manns , der herausgeschleudert wurde , eine stark blutende
Wunde am Gesäß . Nachts ist er an einer durch den Blut¬
verlust eingetretenen Herzschwäche gestorben.

Ulm, 1 . Juli . (A u to z u s amm e nsto ß .) Bei Tomer¬
dingen OA . Blaubeuren stieß das Auto des Zimmermeisters
Windmüller aus Stuttgart auf dem Weg zum Sängerfest
beim Ausweichen auf einen Baum . Windmüller und seine
15jährige Tochter wurden schwer verletzt. Ein Motorrad¬
fahrer aus Pfullingen , der zwischen das Auto und einen
Omnibus geraten war und den Wagen Windmüllers ge¬
streift hatte , erlitt gleichfalls schwere Verletzungen.

Au» Bade«

Das Verhalte« des Dampferkapitäns beim Flugzeugunglück
auf dem Bodensee

Karlsruhe, 1 . Juli . Von der Reichsbahndirektion in Karls¬

ruhe wird zu dem Verhalten des Kapitäns des Bodenseedampfers

„Baden" bei dem Flugzeugunglück am Samstag eine Dar¬

stellung gegeben, in der es heißt : Der Kapitän, der durch In¬

sassen eines Ruderbootes auf das Unglück aufmerksam gemacht
wurde, habe festgestellt , daß sich an der llnfallstelle bereits zwei
Motorboote und 10 bis 12 Ruder- und Segelboote zur Hilfe¬

leistung befanden. Er sei deshalb zu der Annahme gekommen,
daß schon genügende Hilfskräfte vorhanden waren und daß er

deshalb, weil sein Schiff ohnehin mit 400 Fahrgästen schwer
belastet war , im Interesse der Sicherheit seiner Passagiere dies«
erst in Bad Schachen hätte absetzen müssen. Zudem habe der

Kapitän geglaubt , daß das Manövrieren des großen Dampf¬
schiffes, dessen Räder sehr starke Wellen erzeugen , nur die Hilfs¬
maßnahmen an Ort und Stelle behindern würde.

«

Neuenbürg , 1 . Juli . (Absturz . ) Am Samstag abend
hatte Malermeister Molitor das Unglück, in seinem Hause
die Treppe herunterzustürzen , wobei er sich einen Schädet-
bruch zuzog und im bedenklichen Zustand ins Bezirks¬
krankenhaus gebracht werden mußte.

Aus dem Enztal , 1 . Juli . Die Arbeiten zur Verbrei¬

terung der Enztalstraße , zunächst auf der am stärksten be¬

fahrenen Strecke von Enzbrücke bis Calmbach, schreiten
rüstig voran . Größere Veränderungen waren besonders
unterhalb Höfen nötig . Dort mutzten zuerst die schönen
Birken fallen , welche die Straße begleiteten . Glücklicher¬
weise wurde dabei die große, freistehende Buche (früher
Schottbuche) genannt ) , die einen Umfang von 3«/ - Meter
hat und als eine der stattlichsten Buchen des Enztals an¬
gesprochen werden darf , geschont, wie dies auch schon bei
früheren Stratzenbauten geschehen war . Da dieser Straßen¬
abschnitt in den Steilhang der Enz einschneidet, so mußte
durch größere Sprengungen Raum geschaffen werden.

»

Schwenningen, 1 . Juli . (Kind totgefahren .) Ein
zweijähriges Mädchen lief in einen Autobus hinein und
wurde aus der Stelle gelötet . Obwohl der Führer sofort
bremste , wurde das Mädchen vom Hinterrad seines Wagens
erfaßt.

Reutlingen » 1 . Juli . Am Samstag nachmittag gegen
4 Uhr mutzte ein Schüler des hiesigen Technikums, aus der
Schweiz stammend, das Bassin im Arbachbad infolge Un¬
wohlseins verlassen . Ein zufälligerweise ankommendes
Auto brachte den bereits Bewußtlosen ins Bezirkskranken¬
haus . Dort verstarb er abends gegen 10 Uhr , wahrschein¬
lich an einer Gehirnblutung . Als erste Ursache hierzu
kann eine Art Hitzschlag angenommen werden.

Stuttgart , 1 . Juli . (Ablehnung des Eedenkbuchs der
Reichsregierung .) Die Reichsregierung gibt zum 10 . Ver¬
fassungstag ein Gedenkbuch heraus , mit dessen Redaktion
Dr . Theodor Heuß durch die Reichszentrale für Heimat¬
dienst beauftragt wurde . Das Reichsministerium des Innern
hat nun den Kultministerien der Länder angeboten , dieses
Buch zum Preis von 1 Mk. als Schulpvämie zu verwenden.
Wie die „Heilbronner Abend-Zeitung " hört , hat das wärt«
tembergische Kultministerium es aber abgelehnt , auf diesen
Vorschlag einzugehen.

Göppingen, 1 . Juli . (Tödlichverunglückt .) Nach.
^ üags ereignete sich beim Sportplatz in Holzheim ein tSd»
nchrr Unfall . Am Rande des Platzes waren ei« Anzahl
Tuche und Bänke übereinandergeschichtet, an denen sich das
W'hrige Söhnchen des Jakob Hännßler von Holzheim wäh»
rend eines Handballwettspiels zu schaffen machte . Plötzlich
stürzt« die ganze Schicht ein und begrub das Kind unter
sich, das dabei so schwer verletzt wurde , daß es oerschied.

Kleine Nachrichten aas aller Welt
Abschluß der deutschen Wagnerfestspiele in Paris . Die

deutschen Wagnerfestspiele , die eine zweimalige Aufführung
des „Ring der Nibelungen " gebracht haben , sind im Theatre
des Ehamps Elysees zu Ende gegangen . Diese Festspiele
bedeuten einen unbestrittenen Erfolg der deutschen Kunst.

Vorläufige Einstellung des Verfahrens gegen Czechowicz.
Der Staatsgerichtshof in Warschau beschloß einstimmig die
Einstellung des Verfahrens gegen den früheren Finanz-
minister Czechowicz bis zu dem Zeitpunkt , in dem der Sejm
ein endgültiges Urteil über die Vudgetüberjchreitungen ge¬
faßt haben wird.

Sieben Todesurteile in Sowjetrußland . Das Kreisgericht
in Mogilew (Weißrußland ) verurteilte wegen Nieder-
brennung des Fleckens Schurawitschi und landwirtschaft¬
licher Genossenschaftsbetriebe, wegen eines Anschlags auf
Vertreter der Ortsbehörde und einer Reihe anderer gegen¬
revolutionärer Delikte sieben Angeklagte, darunter einen
früheren Geheimpolizisten und Spekulanten , zum Tode
19 weitere Angeklagte zu Gefängnisstrafen von verschiede¬
ner Dauer.

Fünf Personen beim Einsturz einer Brücke ertrunken,
n der Umgebung der Stadt Quebec stürzte eine über einen
anal führende Brücke ein, auf der sich gerade fünf Per¬

sonen befanden . Sie sind sämtlich ertrunken.
« in rrapamo führt in die Menschenmenge. Bei der Rück¬

kehr von einem Waldfest der Sanitätskolonne Ochsenfurt
fuhr am Samstag abend in der Nähe von Hopferstadt ein
mit Gerätschaften beladenes schweres Lastauto infolge Ver¬
sagens der Bremse in die Menschenmenge hinein , wodurch
zwei Personen getötet , acht schwer und sieben leicht verletzt
wurden.

Gin Auto fährt in eine Schar Wanderer hinein . Nacht»
fuhr bei Trier ein Personenauto in eine Schar heimkehren¬
der Wanderer , die vorschriftsmäßig auf der rechten Seite
der Straße gingen . Das Auto hatte eine übermäßige Ge¬
schwindigkeit und gab keine Signale . Drei Mann der Wan¬
derergruppe wurden schwer, zwei leicht verletzt.

Unglücksfälle bei Wiedereröffnung der mexikanische«
Kirchen. Zum erstenmal seit etwa drei Jahren wurde in
30 Kirchen Mexikos die Messe gelesen . Dabei ereigneten sich
unwesentliche Zwischenfälle . Nur an dem Schrein der Hei¬
ligen Mutter Gottes von Guadeloupe drängte sich die Menge
derart , daß 60 Personen im Gedränge fast erstickten.

Tod eines Deutschen in den Tiroler Bergen. An den Süd¬
hängen des Wetlersteiirs stürzte ein jugendlicher Berg¬
steiger aus Baren in Oldenburg ab. Er war sofort tot.

Zwei Deutsche in Lissabon schwer verunglückt. Zwei
Deutsche , Schaskelmann und Silberberg , wurden bei einem
Autounglück in Lissabon sehr schwer verletzt. Das Auto,
in dem die Deutschen fuhren , wurde zwischen zwei elektri¬
schen Straßenbahnwagen vollständig zertrümmert.

Liedcrsest der Schwad . Sängerbundes
Ulm, 1 . Juli . Am Monrag wurde in der Festhalle die Haupt¬

aufführung veranstaltet. Die Leitung hatte der Bundeschormei¬
ster Musikdirektor Nagel -Eßlingen . Außer den rund 20 000 Sän¬
gern wirkte als Solistin Konzertsängerin Lotte Leonard-Ber¬
lin , ferner das Landestheaterorchester und an der Orgel Musik¬
direktor Nack -Stuttgart mit . Die Festhalle war trotz des Regen¬
wetters wieder dicht besetzt . Nach der Ouvertüre zu den Meister¬
singern sangen sämtliche Sänger den Wahlsvruch des Schwäbi¬
schen Sängerbundes und nun folgte eine Reihe prächtiger
Chöre.

Gleich der erste Chor „Deutschland " von Nagel war wieder
eine Triumpfleistung des von allen Sängern so beliebten Bun¬
deschormeisters . Dann kam die „Allmacht " von Schubert mit
ihren wirkungsvollen Variationen . Abweselnd sangen alle Sän¬
ger und dann wieder nur Sänger der höheren Abteilung . Nach
Schubert folgte Moltehauer „ Ein Stündlein wohl vor Tag".
W . Dorst , der Komopnist des Liedes „Abschied im Mai " mußte

sich dem Publikum zeigen. Ergreifend war „Zu Straßburg auf
der Schanz " aus Kuhreigen und dann die herrlichen Volkslie¬
der Untreue"

, „Schöne Ansen , schöne Frauen"
, „Flug der Liebe"

und „Das Echo"
, das geradezu bejubelt wurde . Als größere

Chöre kamen „Germanenzug" , „Mein teures Vaterland" . Die

Solistin und das Orchester teilten sich in die Arie aus Sam¬

son . Den ergreifenden Abschluß bildete das altniederländische
Dankgebet von Kremser . Der Solistin wurde ein prächtiges Ro¬

sengebinde überreicht.
Nach Abschluß des Konzerts erteilte Kultminister Ba¬

rille unter lebhaftem Beifall an die 27 hundertjährigen schwäbi¬
schen Männergesangvereine eine Staatsmedaille mit einem Fah¬
nenband und einer Ehrenurkunde an Abordnungen dieser Ver¬
eine , die mit ihren Fahnen vor der Rednertribüne aufmarschiert
waren. In seiner Ansprache betonte der Kultminister, daß diese
27 Vereine alle in einer Zeit ins Leben getreten sind, die der

unsrigen ähnlich war in ihrer nationalen Zerrissenheit . Sie ver¬
folgten von jeher das hohe Ziel , die nationale Einheit wenigstens
im Reich des Liedes zu verwirklichen und die Sehnsucht nach

dieser Einheit wachzuhalten . Alle Regierungen sehen deshalb

voll Dank auf das, was die deutschen Sänger in Vergangenheit
und in der Gegenwart für cc-s deutsche Reich geleistet haben

und noch leisten. Für L
'
. njäbrigen Vereine dankte an¬

schließend Schulrat Brltt .
Staatliche Auszeichnungen tt r Verdienste um die Förderung

des Chorgesangs und die Pilcsc des deutschen Volksliedes

Den nachgenannten Choroereinigungen, die auf ein 100- uni

mehrjähriges Bestehen zurückblicken können, ist die staatlich«

Auszeichnung für Verdienste um die Förderung des Chorgesan»
ves und die Pilege des deutschen Volksliedes verlieben worden:

Musikoerein Schwäb.- Hall, Singkranz Heilbronn, Liederkranr
Rottenburg, Liederkranz Söflingen , Sängerbund Ellwansen,
Liederkranz Kirchberg , Stuttgarter Liederkranz , Liederkran»
Ulm . Liederkranz Widdern, Cäcilia Kirchhausen , Liederkranr
Bovfinsen , Liederkranr Göppingen, Liedcrkranz Schelklingen,
Liederkranz Eßlingen , Liederkranr Geislingen -Steig , Liederkram

Kirchheim -Teck, Sängerkranz Möckmühl , Liederkranz Ravens¬
burg , Liederkranz Reutlingen , Liederkram Schorndorf , Lieder¬
kranz Biberach , Liederkranz Jagstbeim, Liederkranz Tettnans,
Liederkranz Murrhaidt , Männergesangverein Oebringen, Sän-
gerkranz Tübingen, Liederkranr Welzheim. — Die neueinge-
fiibrte Auszeichnung besteht in einer vergoldeten Bronceme»
daille nebst Fahnenband und Befitzurkunde. Der Entwurf de»
Medaille stammt von dem Studierenden Fritz Nuß an der Aka¬
demie der bildenden Künste in Stuttgart , der aus einem engere»
Wettbewerb als Preisträger hervorging.

Das Festmahl
Anschließend an die Hauvtauffllhrung fand für die Ehrengäste

im Hotel Russischer Hof ein Festessen statt, bei dem der Bundes-
vräsident Oberbürgermeister Jäkle-Heidenheim die Festgäste be¬
grüßte . Preis - und Lborsingen pflege der Bund nicht als Selbst¬
zweck, sondern als Dienst am Vaterland ; denn es gebe kei»
besseres Mittel , die Menschen znsammemuführenzu einer Volks¬

gemeinschaft , wenigstens auf kulturellem Gebiet. Für die Aner¬
kennung dieser Leistung des Bundes durch den Staat seien die
Sänger besonders dankbar.

Staatspräsident Dr. Bol » sprach von dem überwältigende»
Eindruck, den die Hauvtaufführung auch auf den Nichtmustker
gemacht habe . Wenn heute namentlich auf kulturellem Gebiet
alles in Gärung sich befinde und man das Ziel und Ende die¬

ser Bewegung noch nicht übersehen könne , müsse man gerade die
Pflege des Gesanges besonders hoch schätzen als eines der her¬
vorragendsten Mittel , eine Basis stir ein gemeinsames Dolks-
gefübl zu schaffen. So sei die Arbeit der Sängerbünde für Volk
und Vaterland von größter Bedeutung und die Staatsregierung
habe allen Anlaß , allen schwäbischen Sängern einzeln Dank für
ihre Mühe und Arbeit zu sagen . Für den Deutschen Sänger¬
bund sprach Justizrat Morhard-Eistätt. Als Vorsitzender der

Arbeitsgemeinschaft der vier bayerischen Sängerbünde über¬
mittelte er dem schwäbischen Sängerbund eine Einladung »u
dem Mitte Juli stattfindenden ersten bayerischen Sängerfest in
München . Der Präsident des badischen Sängerbundes , Rechts¬
anwalt Metzger -Freiburg, überbrachte mit den Glückwünsche«
gleichzeitig eine Erinnerungsgedenkmünzefür den Bundespräsi¬
denten Jäkle. Die Grüße der österreichischen Bruderbünde über¬

brachte Prof . Dr. Haberleitner-Eraz, die des eidgenössische«
Sängerbundes Redakteur Thomann-Zürich.

Auch ein Redner aus Tirol ernte mit seinem vaterländische«
Gedanken großen Beifall . Prof . Wohlgemnt-Leivzig sprach als
Vertreter der Preisrichter und betonte, daß er seit 1890 an der
Spitze bei den schwäbischen Liederfesten mitwirke. Er mache sebr
viele Sängerfeste mit, aber keins kann sich mit dem schwäbischen
messen. Auch den Vereinen, die keine Preise erhalten haben,
müsse er Anerkennung zollen. Der Mißerfolg sei nur durch ein
kleines Unglück hervorgerufen

Der Festzug
Seit 2 .30 Uhr ist der Festzug in Bewegung . Eine unüber¬

sehbare Menschenmenge steht wie eine Mauer seit 2 Stunde«
bei schönstem Sonnenschein auf den Gehwegen, sodaß jeder Ver¬
kehr stockt. Der Festzug umfaßt 16 große Gruppen mit Festwa-
gen, die deutsche Dichtung und deutsches Lied verkörpern . Er
dauerte zirka 3 Stunden . Im Zug bewegten sich 476 Vereine,
zirka 25 Musikkapellen und viele Gruppen mit Darstellungen
von Komponisten . Es war eine herrliche Kundgebung für das

deutsche Lied.
Der Festzug wurde abgeschlossen mit der Preisverteilung und

einem feierlichen Schlußakt in der Festballe.



Schwarzwälder Tageszeitung „Aus den Tannen* ^ r. 152

RuidflMll
Mittwoch, 3. Juli : 10.30 bis 13.10 Ubr Nachrichten, Wetter.

Promenadekonzert , Zeit , Schallplatten , Freiburg sendet ge¬
trennt , 15 Ubr Kinderstunde . 16 .15 Ubr Aus Frankfurt : Nach¬
mittagskonzert . 18 Ubr Zeit , Wetter . 18.15 Ubr Vortrag : Lon¬
don, 18.45 Ubr Vortrag : der Wisent, das aussterbende Urwild
Europas , 19.15 Ubr Vortrag : Fanatiker der Aktualität , 19.45
Ubr Zeit . Wetter . 20 Ubr Nach Frankfurt Aus der Markus-
kirche Stuttgart : Konzert des Erfurter Motettenchors , 20.45
Ubr Aus Frankfurt : Bunter Abend, anschließend Nachrichten,
Funkstille

Handel und Verkehr
Wirtschaft

Die Reichsinderziffer für die Lebenshaltungskosten im Juni
1929 . Die Reichsinderziffer für die Lebenshaltungskosten (Er¬
nährung . Wohnung , Heizung, Beleuchtung, Bekleidung und
- sonstiger Bedarf" ) ist nach den Feststellungen des Statist,scheu
Reichsamtes für den Durchschnitt des Monats Juni mit 153,4
gegenüber 153,5 im Vormonat nahezu unverändertgeblieben . Die
Indexziffern für die einzelnen Gruppen betragen : Für Ernäh¬
rung 154,9, für Wohnung 126,0 , für Heizung und Beleuchtung
148,9, für Bekleidung 172,4 für den „sonstigen Bedarf " ein-
Ichließlich Verkehr 191,8.

Der Holzabsatz in Wilrttemberg -Hohenzollern. Bei den Ab¬
schlüssen in den letzten Wochen bewegten sich laut Mitteilungen
des Waldbesitzer-Verbandes die Erlöse für die einzelnen Nutz¬
in folgendem Rahmen : Fichte und Tanne : Mittel - , Nordost-
und Unterland 102—106 Prozent , Schwarzwald 103—108 Pro¬
zent. Oberschwaben und Alb 97—104 Prozent : Sobenzollern:
Kreis Sigmaringen 98—104 Prozent , Kreis Sechingen 102 bis
108 Prozent ; Forche : je nach Beschaffenheit und Absatzlage 90
bis 110 Prozent der Landesgrundpreise . Die Umsätze in den
übrigen Nadelholzsortimenten (Papierbolz und Nadelholzstan-
gen) waren zuletzt ganz unbedeutend . Auch am Laubholzmarkt
fanden keine größere Verkäufe mehr statt . Nach Gerbrinde be¬
stand bisher Nachfrage nur zu recht gedrückten Preisen . Die
Käufer zeigen zu den letztjährigen Preisen (Fichtengerbrinde
ab Wald 2 .50 bis 3 Mark je Zentner ) keine Kaufsneigung , ob¬
gleich das Rindenangebot sich dieses Jahr insgesamt in ver¬
hältnismäßig engen Grenzen halten dürfte.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 1 . Juli . Weizen märk. 233 bis

234, Roggen märk . 203—205, Futtergerstc 176—182, Hafer 18?
bis 192, Weizenmehl 27.75—31 .50, Roggenmehl 28—30 .25, Wei¬
zenkleie 11 .75—12, Roggenkleie 11 .75—12 , Viktoriaerbsen 40 bis
48 . kleine Sveiseerbsen 29—34, Futtererbsen 21—23. Allgemeine
Tendenz fest. . ^Mannheimer Produktenbörse vom 1. Juli . In den letzten Ta¬
gen kamen zu den erhöhten Preisen vom Ausland infolge der
Zollerbühung bedeutende Umsätze zustande. Auch heute verkehrte
die Börse in fester Haltung . Roggen 23.25—23.50, Hafer 22.75
bis 23, Futtergerste 20—21, Mais , gelber mit Sack 21 .25 , Wei¬
zenmehl Spezial 0 35.25, Weizenbrotmehl 39 .25, Roggenmehl
31 .25—32.50, Weizenkleie 11—11 .25 , Raps 16 .75- 18.

Stuttgarter Produktenbörse vom 1. Juli . Weizen 24 .50—25 .50,
Gerste 23—24 .50, Roggen 21 .75—22.75, Safer 21 .50—22.75 , Wei¬
zenmehl 36.75- 37.25, Brotmehl 28.75—29.25. Kleie 11—11.50,
W.iesenheu 6—7. Kleebeu 8—9. Stroh 5—5 .50 Mark

Märkte
Stuttgarter Obst- und Gemüsemarkt. Auf dem Obstgroßmarkt

starke Zufuhr in Erdbeeren , geringere Kirschen . Ware teilweise
recht schön , rein und trocken . Abnahme sehr flott . Die Preise
hielten von Anfang an auf der Höbe und stiegen weiter bis
Schluß. Diese Woche ist noch mit groben Zufuhren zu rechnen.
Von reifen Stachelbeeren war „Sännings Früheste"

, von Him¬
beeren „Superlativ "

, von Johannisbeeren „Erstling von Vier¬
landen "

, in vereinzelten Proben vertreten . Heidelbeeren er¬
scheinen schon häufiger , die Ernte verspricht sehr gut zu werden.
Italienische Aprikosen werden lebhaft gehandelt , Pfirsiche sind
wenig gefssrbt . Der Gemüsemarkt ist gut und abwechslungsreich
befahren . Nachfrage und Preise befriedigend.

Schweinepreise. Besigheim: Milchschweine 35—45 , Läufer
70—75 M . — Giengen: Milchschweine 50—60, Läufer 68
bis 92 M . — S a l l : Milchschweine 48—62, Läufer 82. — He r-
renberg: Milchschweine 47—47, Läufer 65—82 M . — Mar¬
bach: Milchschweine 42—62 M . — Oebringen: Milch¬
schweine 45—60 M . — Rottweil: Milchschweine 37—47 M.
je das Stück.

Konkurse
Alexander Greiner, Inhaber des Restaurant-Kaffees und

Konditorei „Königin Olgabau" in Stuttgart.

Letzte Nachrichten
Klara Zetkin weigert sich , nach Moskau zu gehe«Berlin , 2. Zuli . Klara Zetkin wandte sich , laut Nmwärts "

, in einem Brief an den russischen Botschafter inBerlin , worin sie als Antwort auf eine Aufforderung
Moskau vor dem Gericht der 3. Internationale zü
scheinen , die Mitteilung macht, daß sie diese Aufforderung
ablehnt . ^

Schweres Autounglück. — 3 Tote , IS Schwerverletzte
Riga , 1 . Zuli . Auf der Heimfahrt von einer Hochzeit-,feier geriet unweit von Wenden in Livland ein Auto mit

angeheiterten Festgästen in den Chausseegraben und stij«./
um, wobei drei Personen getötet und 15 schwer verletztwurden . Vier der Schwerverletzten schweben in unmittel¬barer Lebensgefahr . Der Chauffeur , der unverletzt ge¬blieben war , ergriff die Flucht , wurde jedoch in einem
benachbarten Walde festgenommen.

Ein früherer Transozeanflieger verunglückt
Newyork, 1 . Zuli . Der bekannte Pilot Wilmer Stultzder den Flug der „Miß Earhart " von Neufundland nachWales im Juni 1928 als Flugzeugführer mitgemacht hat

ist jetzt durch Absturz seines Flugzeuges mit seinen beiden
Begleitern zusammen tödlich verunglückt.

Gestorbene
Huzenbach: Elisabethe Sackmann geb . Wühler, 71 I . nObertal - Aureute: Gottlob Rothfutz , Unternehmer,64 I . a.

Mutmaßliches Wetter für Mittwoch
Die Wetterlage wird von einer Depression beherrscht, ja

daß für Mittwoch immer noch mehrfach bedecktes und auch
t» Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten ist.
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lauk.

HotorLiMticlllli .MstMsl" z,ü . t . e.
Heute Dienstag abend 8 Uhr

Monatsverfaunnlung
im Gasthof z. „ W a ld ho rn " in Berneck. Der Vorstand.

WM WWW
Wir suche»

für jeden Ort in dem Amtsbezirk Altensteig einen ehr¬
lichen , gewissenhaften

Herr« oder Fra«
zum Austragen von Lebensmittel an Privatkunden.

Bedingung : Sauberer , kühler Keller und Sicherheit.
Angebote unter Nr . 223 an die Geschäftsstelle des

Blattes.

für iie Lmmackeit
empfehlen wir folgende
bewährte Einmachbücher:

Mary Hahn , Das Einmachen der Früchteim
Haushalt mit zahlreichen Ab¬
bildungen Mk . 1 .50

Mary Hahn , Das Einmachen der Früchte
u . Gemüse mit u. ohne Apparat
mit85Bildern Mk . 4.—

Grote, Praktischer Ratgeber in der häus¬
lichen Obst- und Gemüseverwertung
gebd . MK . 3 .- , kartoniert MK . 2 . 50

Rex-Kochbuch Mk . 3 .—
lklsker'scke Luckksväluvg,

Unreiner Teint
Pusteln,

lint-v- n,» ^ ^ ^ <bS°/°!g. stärkste«introLnen lsttzl. Schaum erst morgens abwaschenund
inn sKUu°a .) . Creme" <in Tuben » 3S, SO, 75 undwo Pfg .1 nachstrclchen . Erostartige Wirkung von
A » " km allen Apotheken Drvgeri^Par,umerien und Srtseurgeschiiften erhältlich.

" ^

M Aulen, Men -Drogerle
Fr. SWmderger, Schwärm .' Mg.

cisLke77kdi

Hofstett, den 1 . Juli 1929.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
die wir während der Krankheit und beim Hin¬
scheiden unseres lieben Entschlafenen

Johannes Roller
Kronenwirt

erfahren durften , insbesondere für die trostreichen
Worte des Herrn Pfarrer , den erhebenden Gesang
des Mädchenchors , die Erweisung der letzten Ehre
durch den Kriegerverein , sowie für die zahlreiche
Leichenbegleitung von hier und auswärts sagen
herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebene».

MSIÄSllk
W » » 8 Uok

empveklt Le
V. KIMrreb g vueLW.

Von morgen vormittag
ab sind schöne, süße

auf dem Marktplatz beim
„ Bad " zum billigsten Tages¬
preis zum Verkauf aufge¬
stellt . Auch werden daselbst
noch weitere Bestellungen
auf Eindünstkirschen ent¬
gegengenommen.

Sehr schöne

Einmach-
Kirschen

empfiehlt

Heinrich Walz
Altensteig , Telefon 116.

Wart.

Ein jähriges

GarkII-
«i»S

verkauft
Wagner Lutz.

Hofstett , den 30 . Juni 1929.

Todes -Anzeige.

Allen Verwandten , Freunden und Bekannten
geben wir die schmerzliche Nachricht , daß unsere
liebe Tochter , Schwester und Schwägerin

ElisabetheStatt
nach einer kurzenKrankheit im Alter von 36 Fahren
im Krankenhaus in Nagold verschieden ist.

Um stille Teilnahmebitten die trauernden Eltern:
Friedrich Stoll.

Beerdigung Mittwoch mittag 2 Uhr in Neuweiler.

Altensteig.

Danksagung.

Für alle Beweise herzlicher Teilnahme wäh¬
rend der langen Krankheit unseres lieben Vaters

Johann Christoph Stickel
sowie für die zahlreiche Begleitung zu seiner letz¬
ten Ruhestätte sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Danksagung.

Für die beim Hinscheiden meines lieben Soh¬
nes, unseres lieben Bruders

August Bella«
Schreiner

erwiesene Teilnahme danken wir herzlich. Be¬
sonderen Dank seinen Altensteiger Kollegen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
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